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Swiss Tools wieder in neuer Hand
Das Thurgauer Hightech-Unternehmen ist an einen amerikanischen Industriekonzern verkauft worden.

Thomas Griesser Kym

Zur Regelung seiner Nachfolge 
verkaufte Unternehmer Michael 
Beck Ende 2016 seine Swiss-
Tools-Gruppe in Bürglen mehr-
heitlich an die Schweizer Betei-
ligungsgesellschaft Cross. Diese 
hat Swiss Tools laut eigenen An-
gaben professionalisiert und zu 
einem weltweit tätigen Anbieter 
hochpräziser modularer Werk-
zeugaufnahmesysteme weiter-
entwickelt. Nun sieht Cross den 
Zeitpunkt gekommen, die Ver-
antwortung für Swiss Tools wie-
der abzugeben. Dazu hat sie die 
Gruppe an die Schaublin SA im 
jurassischen Delsberg verkauft, 
eine Tochterfirma des börsen-
kotierten US-Industriekonzerns 
RBC Bearings mit gut 700 Mil-
lionen Dollar Umsatz. Als Kauf-
preis für Swiss Tools nennt RBC 
33 Millionen Franken.

Die Thurgauer Swiss-Tools- 
Gruppe besteht aus der Produk-

tionsfirma Bär + Mettler AG und 
den zwei Vertriebsgesellschaf-
ten MBM AG und Swiss Tool 
Systems AG. An ihrem Standort 
Bürglen beschäftigt die Gruppe 
rund 50 Mitarbeitende. Hinzu 
kommt ein unabhängiges Ver-
triebsbüro in China. Laut RBC 
setzt Swiss Tools 11 Millionen 
Franken um.

Geschäftsleiter Daniel Mar-
tin sieht als Folge der Zusam-
menführung mit RBC «exzel-
lente strategische Optionen». 
Dies einerseits auf lokaler Ebe-
ne durch Kooperationen mit 
Schaublin, die 150 Mitarbeiten-
de hat, ähnliche Produkte her-
stelle und teils gleiche Kunden 
habe. Andererseits gedenkt man 
international in der Entwicklung 
und im Vertrieb vom globalen 
RBC-Netzwerk zu profitieren.

Kerngeschäft der Swiss 
Tools sind modulare Ausspin-
delsysteme. Dabei geht es einer-
seits um Spezialwerkzeuge für 

hochpräzises Metallbohren und 
andererseits um Drehwerkzeu-
ge. Typische Anwendermärkte 
des 1973 gegründeten Unter-
nehmens sind Maschinenbau, 
Luft- und Raumfahrt sowie der 
Energiesektor. Unter der Ägide 
von Cross wurde die Strategie 
vor allem auf internationales 
Wachstum ausgerichtet, mit der 
Erschliessung weiterer Kern-
märkte wie die USA, China, Ja-
pan oder Mexiko. Laut Martin 
gehen 90 Prozent der Swiss- 
Tools-Produkte in den Export. 
«Trotz der Frankenstärke, die 
wir auch spüren, geht es der 
Gruppe sehr gut», sagt Martin, 
und mit RBC habe man nun 
einen langfristig orientierten in-
dustriellen Besitzer. Und inwie-
fern kümmern Swiss Tools die 
Handelskonflikte? Martin: «Die 
Konflikte bieten uns Optionen, 
zum Beispiel in Asien, wo wir 
 im Wettbewerb mit amerikani-
schen Anbietern stehen.»

Gewinn schrumpft trotz Wachstum 
Die Thurgauer Kantonalbank gewinnt Kundengelder und vergrössert das Hypothekarvolumen.  

Die Bauwirtschaft im Thurgau 
läuft, die Wirtschaft bleibt ro-
bust, die Börsen auch: Gute Vo-
raussetzungen für die Geschäfte 
der Thurgauer Kantonalbank 
(TKB). Tatsächlich präsentierte 
die Bank gestern ein Wachstum. 
Die Bilanzsumme nahm um 
rund 700 Millionen Franken auf 
23,9 Milliarden zu. Die Gewinne 
aus dem Kommissions- und 
Dienstleistungsgeschäft sowie 
dem Handel stiegen leicht, der 
Aufwand sank. Trotzdem blieb 
der Gewinn unter den Zahlen 
der Vorjahresperiode. Der Ge-
winn aus dem Zinsgeschäft 
schrumpfte um 2,3 Millionen. 

Die tiefen Zinsen sind auch 
für die TKB eine Herausforde-
rung. Das Volumen der Hypo-

theken stieg um fast 500 Millio-
nen Franken. Noch stärker stie-
gen die Kundeneinlagen. Das 
Plus von 3,8 Prozent sei zwar ein 
Zeichen von Vertrauen, sagte 
Thomas Koller, Vorsitzender der 
Geschäftsleitung, gestern vor 
den Medien. Allerdings eines, 
das für die Bank nicht ganz un-
problematisch ist. 

Sparzinsen  
am Nullpunkt
Denn die Zinen für Hypotheken 
sanken weiter. Die Zinsen auf 
Kundengelder haben den Null-
punkt erreicht. Auf den Konten 
einiger Grosskunden habe die 
TKB zwar bereits Zinsen unter 
null eingeführt. Die Negativzin-
sen an die breite Kundschaft 

weiterzugeben ist für Koller zu-
mindest vorerst aber noch keine 
Option. Dieser Schritt berge Ge-
fahren. «Die  Kunden würde ver-
suchen, Geld von den Konten 
abzuziehen.» Dieses könnte 
unter dem Kopfkissen landen. 

Die Kunden könnten es aber 
auch an der Börse oder am Im-
mobilienmarkt anlegen, sagt 
Koller. Woanders bröckelt die 
Nullgrenze schon: Manche Ban-
ken vergeben bereits Hypothe-
ken zu Zinsen unter null. «Da 

machen wir nicht mit», sagte 
Koller. 

Wechsel  
im Bankrat
Vor einem halben Jahr über-
nahm Koller den Vorsitz der 
TKB-Geschäftsleitung von 
Heinz Huber, der zu Raiffeisen 
wechselte. Nun wurde ein Nach-
folger für Kollers vorherige Posi-
tion gefunden. Neuer Leiter Pri-
vatkunden ist Daniel Kummer, 
er kommt von der Zürcher Kan-
tonalbank. Zwei Wechsel zeich-
nen sich im Bankrat ab: Max 
Soller und Axel Vietze treten für 
die Erneuerungswahl nicht 
mehr an. 

Kaspar Enz

TKB steigert Bilanzsumme

in Mio. Fr. I/2018 I/2019 Veränderung %

Erfolg aus Zinsgeschäft 123,2 120,9 –1,9

Halbjahresgewinn 72,9 72,2 –1,0

Bilanzsumme 23 244 23 927 +2,9

Vollzeitstellen 655 649 –1,0
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Huber + Suhner 
hat mehr verdient
Hightech  «Ein gemischtes ers-
tes Halbjahr» liegt hinter Hu- 
ber + Suhner. Mit jeweils knapp 
450 Millionen Franken hat der 
Technologiekonzern zwar 13 Pro-
zent weniger Aufträge erhalten 
und 6 Prozent weniger umge-
setzt als in der Vorjahresperiode. 
Doch dank verstärkter Konzent-
ration auf Geschäfte mit höheren 
Margen sind das Betriebsergeb-
nis (+8 Prozent auf 48 Millionen) 
und der Reingewinn (+18 Pro-
zent auf 37 Millionen) gestiegen) 
und damit auch die Rentabilität. 
Konzernchef Urs Ryffel zieht 
denn auch deshalb und über 
einen längeren Zeitraum be-
trachtet «ein positives Fazit».

Hauptgrund für das tiefere 
Geschäftsvolumen ist das all-
mähliche Auslaufen des Aus-
baus der 4G-Mobilfunk-Infra-
struktur in Indien. Dieses Pro-
jekt, das man gemeinsam mit 
Samsung betreibt, hat im ersten 
Semester je 40 Millionen Fran-
ken weniger Umsatz und Aufträ-
ge generiert als in der Vorjahres-
periode. Ferner zeigt der chine-
sische Bahnmarkt eine leichte 
Abschwächung. Dynamischer 
entwickeln sich dafür Geschäfts-
felder, in denen Huber + Suhner 
mit seinen Kabeln, Steckern, 
Antennen usw. «Wachstums
initiativen» lanciert hat. Dazu 
zählen Rechenzentren, Smart 
Cells für den 5G-Mobilfunk in 
Städten, Hochvolt-Verteilsyste-
me für Elektrofahrzeuge, das 
Segment Luft- und Raumfahrt 
und Wehrtechnik oder Kabel für 
Extrembedingungen auf Bohr-
inseln und in Offshore-Wind-
parks. Gut laufen zudem Pro-
dukte für die Prüf- und Mess-
technik, die ein Vorläufer ist des  
Kommunikationsmarkts. Ergo 
erhofft sich Huber + Suhner gute 
Geschäfte aus dem 5G-Roll-out.

Mit 30 Prozent der Kosten, 
aber nur 10 Prozent des Umsat-
zes in Franken plagt dessen Stär-
ke auch Huber + Suhner. Doch 
will man am Standort Schweiz 
mit 1200 der 4665 Mitarbeiten-
den festhalten und hier weiter-
hin einen beträchtlichen Teil der 
Ausgaben für Forschung und 
Entwicklung investieren. (T. G.)

Blick in die Produktion von Bär + Mettler in Bürglen. � Bild: Reto Martin
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